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Gesundheitskompetenz beginnt früh – viel früher, als viele denken. Schon im Kita-Alter können Kinder ein erstes
Verständnis dafür entwickeln, was Therapien sind und warum sie wichtig sind. Dies zu vermitteln, ist für Eltern und
pädagogische Fachkräfte eine große Chance, um den Grundstein für einen gesunden, vertrauensvollen Umgang
mit Ärztinnen, Ärzten und therapeutischem Fachpersonal zu legen.

Gesundheitskompetenz beginnt im frühen Kindesalter
Als kindliche Gesundheitskompetenz bezeichnet man die Fähigkeit, Gesundheitsinformationen zu verstehen,
kritisch zu bewerten und Entscheidungen für sich zu treffen. Diese Fähigkeit ist nicht angeboren, sondern wird
über Erfahrungen, Gesprächssituationen und Vorbilder erlernt – idealerweise im familiären und pädagogischen
Umfeld.

Kinder, die schon früh lernen, was eine ärztliche Diagnose bedeutet und warum Therapien eine individuelle
Behandlung brauchen, sind später sicherer im Umgang mit Gesundheitsthemen. Sie verstehen Therapien nicht als
"Strafe" oder "Angstzustand", sondern als Weg zu mehr Wohlbefinden. Gerade für Kinder, die im Kita-Alter
therapeutische Angebote nutzen, ist dieses Verständnis wertvoll.

Wie Kinder Gesundheit begreifen

Im Vorschulalter verstehen Kinder Gesundheitsinformationen am besten, wenn diese kindgerecht aufbereitet
sind.

Visuelle Hilfsmittel, Erklärungen anhand von Alltagssituationen und konkrete Beispiele helfen, abstrakte
medizinische Begriffe greifbar zu machen.

Routinen im Kita-Alltag und zu Hause, z. B. regelmäßiges Händewaschen, gesunde Ernährung und Ruhezeiten,
sind Lernorte für Gesundheit.

Der Kita-Alltag als Lernort für Gesundheitsverständnis



Die Kita ist mehr als ein Betreuungsort – sie ist ein Raum, in dem Kinder soziale, kognitive und lebenspraktische
Kompetenzen erwerben. Gesundheitskompetenz ist Teil davon. Durch klare Routinen wie das gemeinsame
Zähneputzen oder regelmäßige Bewegungszeiten erfahren Kinder, wie sie ihren Körper stärken können.

Erzieherinnen und Erzieher sowie pädagogische Fachkräfte nutzen diese Momente, um einfache Erklärungen zu
geben und Fragen der Kinder aufzugreifen. So können Begriffe wie Therapieziele behutsam eingeführt werden.

Routinen und Regeln - Sicherheit im Umgang mit Therapien

Durch feste Tagesabläufe lernen Kinder, was zu erwarten ist – auch bei Arzt- oder Therapieterminen. Solche Rituale
geben Sicherheit und reduzieren Ängste:

1. Vorbereitung: Das Gespräch zuhause über den bevorstehenden Termin, z. B. „Heute gehen wir zum Arzt,
damit er schaut, wie sich dein Arm erholt.“

2. Beim Arzt: Zusammen die Therapieziele kurz ansprechen: „Du bekommst Hilfe, damit du bald wieder besser
laufen kannst.“

3. Nachbesprechung: Gemeinsames Nachfragen, wie das Kind den Termin erlebt hat, damit es weiß, dass es
okay ist, Fragen zu stellen.

Eltern als Vorbilder und Gesprächspartner
Eltern sind die wichtigsten Gesundheitsvermittler im Leben ihres Kindes. Sie prägen, wie Kinder später mit
Ärztinnen, Ärzten und Therapeutinnen umgehen. Offene Worte über Therapien helfen Kindern, deuten ihnen keine
Angst an und geben ihnen das Gefühl, dass ihre Gefühle ernst genommen werden.

Tipps für Eltern – so erklären Sie Therapieziele kindgerecht:

Nutzen Sie einfache Sprache und altersgemäße Illustrationen oder Bücher.

Erklären Sie, dass es bei einer Diagnose nicht um Fehler geht, sondern um individuelle Unterstützung.

Heben Sie hervor, dass jede Behandlung ein Ziel hat – z. B. Beweglichkeit zu verbessern, Schmerzen zu lindern
oder besser schlafen zu können.



Bleiben Sie ehrlich: Wenn Therapien Zeit brauchen, sagen Sie das, aber betonen Sie, dass Fortschritte möglich
sind.

Gesprächsbeispiel

"Dein Körper ist ein bisschen müde und braucht gerade extra Hilfe. Die Ärztin möchte uns helfen, damit du bald
wieder besser spielen kannst. Dafür machen wir Übungen und schauen immer, wie es dir geht. So hat die
Therapie ein Ziel: Dir geht es bald wieder richtig gut."

Arztbesuche und Vertrauen in Fachpersonal
Für Kinder sind Arztbesuche oft eine Herausforderung. Die fremde Umgebung, unbekannte Menschen und
Geräusche können verunsichern. Umso wichtiger ist es, dass Kinder verstehen, warum diese Termine nötig sind
und was bei einer ärztlichen Diagnose passiert.

Ein kindgerechtes Gespräch vor dem Besuch nimmt die Angst und fördert das Vertrauen in Ärztinnen und Ärzte
sowie das therapeutische therapie individuell erklären kind Team.

Digitale Informationsangebote nutzen

Viele Praxen und Kliniken bieten inzwischen kindgerechte Informationsmaterialien und Videos online an. Hier kann
man sich gemeinsam informieren und dem Kind vorab erklären, was es während der Diagnose oder Therapie
erwartet. Beispielhafte Quellen:

Kinderkrankheiten Info

Regionale Seiten des Giftnotrufs und weiterer Gesundheitsstellen – diese bieten oft Infos über
Notfallsituationen und kindgerechte Gesundheitsthemen

Der regionale Giftnotruf als Sicherheitspunkt

Der Giftnotruf ist nicht nur für akute Notfälle da – seine Beratungen können auch Eltern helfen, Gesundheitsfragen
rund um Medikamente und Therapien zu verstehen. Ein kurzer Anruf kann Unsicherheiten nehmen und gibt
Sicherheit für den verantwortungsvollen Umgang mit den empfohlenen Maßnahmen.

Kontaktinfos zum Giftnotruf Region Telefonnummer Giftnotruf Website NRW 0211 19240 giftinfo-nrw.de
Bayern 089 19240 giftnotruf-muenchen.de

Fazit – Warum Therapieziele kindgerecht erklären?
Wenn Kinder verstehen, dass eine Therapie ein Ziel hat und individuell auf sie abgestimmt ist, wirkt das beruhigend
und fördert ihre Gesundheitskompetenz. Ein offener Umgang mit Therapien stärkt das Vertrauen in Fachpersonal
und erleichtert die Akzeptanz von Arztbesuchen.

Der Kita-Alltag und Eltern sind die wichtigsten Lernorte für Gesundheit – nutzen Sie diese Gelegenheiten für klare,
verständliche Erklärungen, ohne Angst zu schüren. Ergänzend helfen digitale Angebote und regionale Anlaufstellen
wie der Giftnotruf, Fragen zu klären und Sicherheit zu geben.

Checkliste: Therapieziele kindgerecht erklären – passt in jede Jackentasche

Nutze einfache, klare Worte statt Fachchinesisch.

Erkläre, dass eine ärztliche Diagnose bedeutet: „Wir schauen genau, was du brauchst.“

https://www.kita.de/wissen/gesundheitskompetenz-beginnt-frueh-wie-kinder-lernen-verantwortungsvoll-mit-medizinischen-themen-umzugehen/


Führe das Kind behutsam an die individuellen Behandlungsschritte heran.

Vermeide dramatische Begriffe – betone Fortschritt und Hilfestellung.

Beziehe Routinen im Kita-Alltag oder Zuhause ein.

Sei als Elternteil ein Gesprächspartner, der ehrlich bleibt und Zuversicht vermittelt.

Nutzt digitale Informationsangebote gemeinsam, um Ängste zu nehmen.

Haltet Kontakt zu regionalen Gesundheitsdiensten wie dem Giftnotruf für Notfälle und Fragen.
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